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Sgr. 


Nr. 11. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 11. Januar. 
(Schluß.) 

Abg. Lasker: 
die Verwaltung unter den Richter geſtellt werden, oder 
nicht? Wie die Sachen heut ſtehen, kann Jemand, der 
dem Landrath verfallen iſt, durch keinen Gerichtshof ge⸗ 
rettet werden; gegen den Landrath giebt es kein Recht. 
Wir müſſen uns vor dem einfachen Worte des ein⸗ 
fachen Richters beugen. Wir ſind heute dabei, die 
Signatur des preußiſchen Staates zu ſchreiben, und wenn 
ſich heute in dieſem Hauſe eine Majorität findet, welche 
das alte Exekutlonsrecht beftätigt, dann ſchrelben wir die 
Signatur: wir wollen den Pollzelſtaat. (Sehr richtig.) 
Präſident v. Gerlach hal ſchon geklagt, daß die Juſtiz 
darnleder gelegt ſei; wir wollen das Recht. Im Volle 
ift leider die Ueberzeugung llar geworden, daß es kein 
Rechte mittel gegen die Verwaltungsexekutive giebt. — 


Freitag, 14. Januar 


der Finanzkommiſſion über die Petition der Malzbrauer | mit der Landesvertretung über die Vorlage herbeizuführen keit gegen die Gläubiger zu verfahren. 


1870. 


Was die neuer- 


in Königsberg um Abnahme der ihnen obliegenden Bei, ſucht und daß in den maßgebenden Kreiſen auch alle dings beſchloſſene Konverſion anbelangt, jo iſt dieſelbe, 
träge zur Ablöſung und Verzinſung der früheren Brauerel⸗] Anſtrengungen gemacht werden, die Sache zu einem ge⸗ obſchon die preußiſche Schuld an und für fi eigentlich 


privilegien. 


Die entſcheidende Frage iſt: ſoll Ordnung. 


Er beantragt den Uebergang zur Tages- deihlichen Ende durchzuführen. 


Es iſt daher nicht er⸗ 
ſichtlich, welchen Nutzen oder welche Bedeutung ſolche 


„nicht mehr Bedeutung hat, nur ein Flohſtich, doch be- 
zeichnend für das allgemeine Prinzip, welches das Fi⸗ 


Der Abg. Koſch will die Petition der Reglerung] Berichte im gegenwärtigen Augenblicke haben ſollten. — nanzprogramm der modernen Nationen beherrſcht, daß 


zur Erwägung überweiſen. 

Nach langer Debatte ohne Intereſſe beſchließt dag 
Haus den Uebergang zur Tagesordnung und faßt einen] 
gleichen Beſchluß in Betreff der Petition des Jürgenſen 
und Genoſſen zu Idſtedt um Gewährung einer Ent- 
ſchädigung aus Staatsfonds für die in den Krlegsjahren 
1848-51 in Folge militäriſcher Operationen erlittenen 
Verluſte. 

Die Petition der Wittwe Ella Heller um Zurück⸗ 
zahlung der von ihrem verſtorbenen Ehemann, dem 
früheren Zollverwalter Heller zu Wyk auf Föhr, an 
die früher ſchleswig⸗holſteiniſche Hauptkaſſe in Rends⸗ 
burg eingezahlten Dienſtkautlon, im Betrage von 1800 


(Lebhafte Zuſtimmung.) Redner ſtellt die Frage, ob Mark — 720 Thlr. pr. Crt., ſoll nach dem Antrage 
Preußen ein Rechtsſtaat werden oder ein Pollzeiſtaat des Abg. Miquel Namens der Finanzkommiſſion auch 


bleiben ſoll. 

Abg. Gneiſt: Ich bitte Sie, das Amendement 
Reichenſperger abzulehnen. Hat der Schulze nichts zu 
ſagen, ſo holt er den Gendarmen und nach dem Gen⸗ 
darmerle-Edilt muß Jeder dem Gendarmen unbedingt 
gehorchen. 

Der Minifter des Innern: Die früheren Zu- 
ſtände beſtehen nicht mehr; 
nicht mehr den Träger der Willkür nennen. Der In⸗ 
halt des Paragraphen iſt ein prakliſcher, aber er kann 
auch zum Prinzipienſtreit werden. In dem Rechstſtaat, 
wo nur Geſchriebenes gilt, wo nur der Richter ent⸗ 
ſcheidet, erſticken wir. 

Abg. Miquel: Mißbrauch der Gewalt beſteht 
(lautes Nein! rechts), das iſt Thatſache. Die Juſtiz 
iſt öffentlich, die Verwaltung heimlich und daraus ent- 
ſteht Mißtrauen gegen die Verwaltung. Hülfe gegen 
Verſuchungen von Verwaltungsbeamten muß gegeben 
ſein und daraus erwachſen der Verwaltung keine Unzu⸗ 

l 


— — 


ichkelten. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen ſen; nach perſönlichen zur Berückſichtigung überwieſen. 


durch Ulebergang zur Tagesordnung erledigt werden. 

Abg. Lorentzen ſchlägt vor, die Petition der 
Regierung zur Berückſicht igung zu überweljen. 

Das Haus beſchließt gemäß dem Vorſchlage des 
Abg. Lorentzen. 

Abg. Lorentzen berichtet über die Petition des 
Reſtaurateurs Flader zu Heinrichsbrunn bei Neiſſe, wel⸗ 


Sie können den Landrathſſcher Entſchädigung für Schaden verlangt, den er 1866 


bel der Armirung von Neiſſe erlitten hat. Die Kom⸗ 


miſſlon ſchlägt den Uebergang zur Tages ordnung vor. — Abends erſchienen die Kronprinzlichen Herrſchaften, 
Abg. Allnoch erörtert, warum ſeiner Ueberzeugung] der Prinz und die Prinzejfin Anton Radziwill, der 


nach die Petition der Regierung zur Berückſichtigu 
überwieſen werden muß. — Der Regierungs⸗Ko 
miſſar bittet den Antrag der Kommiſſion anzunehme 


Die Entſchädigung jet vollſtändig nach der Taxe bezahlt, Generalarzt Dr. v. Langenbeck, welcher, wie verlautet, 


die Regierung könne auch einen außerordentlichen Wer 
von Alleen bei Kriegs - Eatſchädigungen nicht 
erkennen. Die Entſchädigung ſei loyal 


ſetzung betrifft, beftritten, die Petition der Regierung 


Bemerkungen der Abgg. v. Brauchiiſch, Gneiſt, v. Kar⸗ bel auch um die Zerſtörung der ſchönen Aunden- Allee; tretung 
dorf, Lasler, Miquel ſchreitet das Haus zur Abſtim- der Zierde für Neiſſe.) 


mung. Der Antrag Owen auf Verweiſung in die Kom⸗ 
miſſion wird abgelehnt. Der §. 27 wird in folgender 
Faſſung in den einzelnen Alineas angenommen: „Der 
Gemeindevorſteher iſt die Obrigkeit des Gemeindebezirks 
und das Organ des Amtshauptmanns für die Polizel- 
verwaltung. — Der Gemeindtvorſteher hat vermöge deſſen 
das Recht und die Pflicht, da, wo die Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit ein ſofor⸗ 
tiges polizeiliches Einſchreiten nothwendig macht, das dazu 
Erforderliche vorläufig anzuordnen und ausführen zu 
laſſen. — Gegen Diejenigen, welche ſeinen amtlichen, 
„durch ſeine gejeplichen Befugniſſe gerechtfertigten“ An⸗ 
ordnungen Folge zu leiſten ſich weigern, kann der Ge⸗ 


mrindtvorſteher Geldbußen „bis zum Gejammtbetrage ſchloſſen. 


von einem Thaler“ als Exekutione mittel, nach vorgän⸗ 
giger Androhung, verfügen und nöthigenfalls zwangs⸗ 
weiſe einziehen. — Dieſe Strafgelder fließen zur Ge⸗ 
meindelaſſe. 

Das Amendement v. Hennig, an Stelle der Vor⸗ 
lage „Abſatz 5“ andere Beſtimmungen zu ſetzen, wird 
bel der einfachen Zählung mit 142 gegen 136 Stim- 
men abgelehnt, bel dem bierauf folgenden Namensauf- 
rufe mit 145 gegen 138 Stimmen ebenfalls abge⸗ 
lehnt. Bei der Abſtimmung über den ganzen Paragraph 
aber wird derſelbe unter großer Heiterkeit abgelehnt. 

Der Juſtizminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend das Handelsgeſetzbuch an der Jahde. — Der 
Entwurf wird durch Schlußberathung erledigt werden. 
Der Juſtizminiſter legt ferner vor: 1) Entwürfe, be⸗ 
treffend das Gebührenweſen in den Appellations⸗Be⸗ 
Urken Kiel, Kaſſel und Wlesbaden (gehen an die Juſtiz⸗ 
Kommiſſion). 


Das Haus erledigt einen Petitions bericht der Pe⸗ 
titions⸗Kommiſſion und beſchäftigt ſich dann mit dem 
Behrſchen Geſetzentwurf, betreffend die Theilnahme der 
Staatediener in Neuvorpommern und Rügen an den 
Kommunallaſten und den Gemeindeverbänden. Nach 
längeren Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgeordneten 
v. Bötticher, Hagen, Wagener wird der §. 1 des Ent- 
wurfes nach den Vorſchlägen der Kommiſſion mit dem 
Amendement Wagener angenommen; $. 2 gelangt ohne 
Weiteres zur Annahme. In dieſem Punkte iſt alſo 
gleiches Verfahren zwiſchen jenen Landesthellen und den 
anderen der Monarchie hergeſtellt. 

Die Sitzung wird um 3 Uhr 30 Minuten ge- 
Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Handelskammergeſetz, Kreisordnung. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Januar. Die in Ausſicht 
geſtellten und zum Theil auch ſchon angekündigten Ver⸗ 
änderungen in Betreff des Minifteriums der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten ſind jetzt an Allerhöchſter Stelle 
vollzogen worden. Es beflätigt ſich, daß das auswär⸗ 
tige Minifterium mit dem Uebergang auf den Bund 
den Titel „auswärtiges Amt des norddeutſchen Bundes“ 
annimmt, daß dasſelbe unter der Leſtung des Bundes⸗ 
kanzlers ſteht, daß der bisherige Unterſtaatsſekretär von 
Thile zum „Staateſelretär des auswärtigen Amtes“ 
ernannt und mit der Vertretung des Bundeskanzlers 
betraut worden iſt. Das Dienſtſiegel des auswärtigen 
Amtes und der Geſandtſchaften des norddeutſchen Bundes 
wird die Embleme der Krone Preußens mit der Um⸗ 
ſchrift reſp. „auswärtiges Amt“ oder „Geſandtſchaft 


Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ des norddeutſchen Bundes“ führen. Das auswärtige 


an-| Bevollmächtigten, Grafen Max Uexküll⸗Gyllenband, be⸗ 
geſchehen. richtet. — Der Kronprinz hatte geſtern mehrere Fürſt⸗ 
Dieſe letztere Behauptung wird, was die Zuſammen. liche Perſonen und höhere Militärs zum Diner geladen. 


(Es handelt ſich hier⸗ Corr.“ 2 3 


legenheiten v. Selchow legt vor einen Entwurf, betref-| Amt des norddeutſchen Bundes wird zugleich mit als 
fend die gleichmäßige Erhebung von Gebühren für Jagd⸗ preußiſches Mlniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten 
ſcheine im Regierungsbezirk Heſſen⸗Naſſau mit Ausschluß fungiren, wie denn auch Graf Bismarck in der Sitzung 
des ehemaligen Fürſtenthums Naſſau. des Abgeordnetenhauſes am 10. d. den Staatsvertrag 
Um 5%, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. — zwiſchen Preußen und Bremen in ſeiner Eigenſchaft als 
Mächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: preußiſcher Miniſter des Auswärtigen überreicht hat. — 
Petlllonsberichte und Anträge. Das Gerücht, daß bereits ein beſtimmter Termin für 
— die Neuwahlen zum preußſiſchen Landtag und zum Reichs⸗ 
Abgeordnetenhaus. tag feſtgeſetzt ſei und daß derſelbe in die Sommermonate 

46. Sitzung vom 12. Janur. falle, iſt unbegründet. Es find beſtimmte Entſcheldungen 

Der Präſident v. Fordenbed eröffnet die Sitzung in dieſer Hinſicht noch nicht getroffen, und, wenn die⸗ 

um 11 Uhr 30 Minuten. ſelben getroffen werden, wird nicht außer Acht gelaſſen 
Haus und Tribünen find ſpärlich beſetzt. werden können, daß die Wahlen verfaſſungsmäßig erſt 

"Ein Antrag des Abg. Wolfel und Genoſſen, nach Ablauf der Legiölatur- Periode, alſo zu Ende des 
nebſt Geſetzentwurf, betreffend die Form der Grund- Sommers oder Anfang des Herbſtes erfolgen dürfen. — 
flüd-Zertpeilungsverträge wird durch Schlußberathung] In einigen Zeitungen wird gemeldet, daß die Regierung 
erledigt werden. Zu Referenten ernennt der Präfident] Berichte über die Stimmung in den Provinzen in Be⸗ 


die Abgg. Leſſe und Lampugnani. 


Das Haus tritt in die Tages⸗Oidnung ein und richt iſt nicht begründet. 


triff der Kreisordnung eingefordert habe. Dieſe Nach⸗ 
Die Angelegenheit be findet fi 


hört zunächſt den Bericht des Abg. Schubarth Namens in dem Stadium, daß die Regierung eine Verſtändigung 


— Auch die Univerjität Berlin hat jetzt ihr Gutachten 
über die Frage abgegeben, ob die Abiturienten. der Real- 
ſchulen zu den akademischen Studien zuzulaſſen ſeien. 
Sämmiliche Fakultäten haben ſich gegen dieſe Zulaſſung 
ausgeſprochen. Der Rektor und Senat haben dieſem 
Gutachten der Fakultäten außerdem noch ein im gleichen 
Sinne geſtelltes Votum hinzugefügt. — Im Oktober 
v. J. hat ſich in Berlin ein Verein der Woll⸗Inter⸗ 
eſſenten Deutſchlands konſtitulrt, der ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, durch ein Zuſammenwirken der Produzenten 
und Konſumenten den jetzigen Bedürfniſſen der Woll⸗ 
Induſtrie zu genügen. Derſelbe wird am 13. Februar 
zu Berlin ſeine erſte Hauptverſammlung veranſtalten. 
Berlin, 13. Januar. Se. Majeſtät der König, 
deſſen Befinden ganz erwünſcht iſt, der jedoch auf den 
Rath des Leibarztes Dr. v. Lauer noch das Zimmer 
hütet, nahm geſtern Vormittag die Vorträge der Hof- 
marſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Ober⸗ 
Schloßhauptmanns Grafen Keller, des Oberſt⸗Kämme⸗ 
rers Grafen Redern entgegen, arbeitete ſodann mit dem 
Geh. Ober⸗Regietungsrath Wehrmann und dem Geh. 
Ober⸗Finanzrath v. Wilmowski, empfing den Beſuch 
des Prinzen Karl und hatte vor dem Diner eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 


Prinz Heinrich von Heſſen, der Graf Münſter ꝛc. zum 
Thee im Palais. — Die Königin empfing geſtern den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried, ſowie den 


täglich über des Befinden des öſterreichiſchen Militär⸗ 


Berlin, 12. Januar. Die heutige „Prov. 


„Die 8 Ver⸗ 


ren. Die e der . Angelegenheiten 
in allen Beziehungen zum Bundes⸗Auslande iſt auf den 
norddeutſchen Bund übergegangen. Das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten wird unter dieſem ſeinem 
bisherigen Titel nur noch die Geſchäfte zu beſorgen 
haben, welche aus den Beziehungen des preußtichen 
Staates zu den übrigen Bundesſtaaten hervorgehen, ohne 
nach der Bundesverfaſſung einer der Behörden des Bun⸗ 
des obzuliegen. Für den geſammten übrigen Geſchäfts⸗ 
betrieb tritt das Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten mit ſeinem bisherigen Perſonalbeſtande und 
unter der Bezeichnung „Auswärtiges Amt des norddeut⸗ 
ſchen Bundes“ unter die unmittelbare Leitung des Bun⸗ 
deskanzlers. Der bisherige Unterſtaatsſekretär behält zum 
Bundeskanzler die Beziehungen, in welchen er zum Mi⸗ 
uiſter der auswärtigen Angelegenheiten geſtanden hat, 
und führt den Titel: „Staatsſekrttär des auswärtigen 
Amtes. Die Vertreter im Bundesauslande werden den 
Titel „Geſandtſchaft (Botſchaft, Geſchäftsträger) des 
norddeutſchen Bundes“ und als Wappen den preußiſchen 
Adler mit der Umſchrift: „Geſandiſchaſt des norddeut⸗ 
ſchen Bundes“ führen, wie es dem Artikel 11 der Bun⸗ 
desverfaſſung entſpricht, welcher die völlerrechtliche Ver⸗ 
tretung des Bundes der Krone Preußen überträgt.“ 

— Der Kammergerichts⸗Kriminalſenat hat in einer 
Beleidigungsſache entjchieden, daß Armenärzte als öffent⸗ 
liche Beamte zu erachten ſelen. Im ſpeziellen Falle war 
der Beleidigte der Dr. med. Huth in Berlin, der Be⸗ 
leidiger der Brückenaufſeher Tramnitz. Die Beleidigung 
war erfolgt, weil Dr. Huth erſt 12 Stunden, nachdem 
er zu Tramnitz' Kind gerufen, das an der Bräune krank 
lag und demnächſt auch ſtarb, erſchienen war. Hierin 
fand das Gericht mildernde Umſtände und erkannte nur 
auf 10 Thlr. Geldbuße. 

— Ein engliſches Flugblatt, der „Bullioniſt“, 
bringt in ſeiner Rundſchau folgenden bemerkenswerthen 
Artikel: „Was man auch über Preußen als Mitglied 
der Völkergeſellſchaft denken mag, es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß es ſeine inneren Angelegenheiten mit vollendeter 
Weisheit verwaltet. Zur Zeit als England mit dem 
großen Monarchen um die Suprematie in Europa rang, 
war Preußen noch in den Anfängen ſeiner Machtent⸗ 
wickelung, iſt es im Laufe von kaum 150 Jahren zur 
zweiten, wenn nicht gar zur erſten Militärmacht der 
Welt herangewachſen. Und was mehr, es hat dieſen 
noch unerreichten Fortſchritt gemacht, ohne mehr als die 
geringe Summe von 65 Miltonen Pfd. Sterl. Schul⸗ 
den zu haben, die noch dazu alle in den Händen preu- 
ßiſcher Unterthanen ſind. Was iſt das Geheimniß bei 
dieſer merkwürdigen Erſcheinung? Nichts anderes als 
die Beſolgung des alten Grundſatzes, weniger auszu⸗ 
geben, als die Einnahme beträgt, und wenn Schulden 
kontrahirt werden müſſen, mit Offenheit und Ehrlich⸗ 


nämlich der Zuwachs der Schuld eine Nothwendigkeit 
ſel. Die Suprematie in Deutſchland iſt nicht umſonſt 
zu haben, und je näher das Werk ſeinem Ende ent⸗ 
feng deſto koſtſpieliger muß naturgemäß die Sache 
werden.“ 

Sternberg, 12. Januar. Die Strelitzer 
Stände haben wiederholt verweigert, eine Erklärung über 
den Beitrag zu den Bundeslaſten abzugeben, ehe die 
Steuerreform erledigt jet. 

Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Der erſt 
vor Kurzem zur Regierung gelangte Fürſt Georg von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt iſt in Frankenhauſen, wohin er 


ſich zur Abhaltung der üblichen Jagden begeben hat, 


nicht unerheblich erkrankt. 
Ausland. 

Wien, 12. Januar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Memoranda der beiden Miniftergrup- 
gen. Das der Maſorität will eine ſtrenge Durchfüh⸗ 
rung der Verfaſſung von Seiten einer einheitlichen Re⸗ 
gierung. Veränderungen der Berfafjung ſeien allerdings 
prinzipiell nicht abzulehnen, doch jei geltend zu machen, 
daß die Autonomie der Länder nicht ohne Gefahr für 
die Kraft des Reſches erweitert werden lönne. In Be⸗ 
treff der angeſtrebten Wahlreform ſtellt die Majorität 
kein Programm auf; die bisherigen perſönlichen Vermit⸗ 
telunge verſuche ſelen mißlungen und hätten die Kraft der 
Regierung weſentlich geſchwächt. — In dem Memo- 
randum der Minorität werden zunächſt die bisherigen 
Gewährungsverſuche unter Hinweis auf die Nothwen⸗ 
digkeit, die nationalen Parteien mit der Verfaſſung aus⸗ 
zuſöhnen, verteidigt. Die Minorität verwirft jede ein- 
ſeitige Wahlreform ohne gleichzeitige durchgreifende Aende⸗ 
rung der Verfaſſung, welche auf verfaſſungsmäßigem 
Wege durchzuführen ſei. Das Memorandum 11 
die Auflöjung des Reichsraths und der Landtage, die 


ne 8, die Reviſion der Ve 
emoranden ſch 
Ah Die Entſcheidung des 
unmittelbar bevorſtehend. 
iſauo, 1. Januar. 
Inſurgenten Süddalmatiens wurde in allen von Trup⸗ 
pen beſetzten Orten am 28. v. M. auf den öffentli⸗ 
chen Plätzen affichirt. In Cattaro wurde in Folge 
deſſen bekanntlich die Stadt feſtlich illuminirt, und die 
Kapelle des Regiments Albrecht ſplelte des Abends vor 
dem Kommunal-Gebäude. Die eiſten Stellen der fol⸗ 
genden Proklamation find die wörtliche Ueberſetzung des 
vom Kaijer an den Generalmajor Auersperg gelangten 
und von dieſem in talieniſcher Sprache an die Sta⸗ 
tions⸗Kommandanten verſendeten Telegramms. 
Proklamation. 

Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König hat den Bewohnern von Braic und den übri⸗ 
gen Aufſtändiſchen, welche ſich bis nun ergeben, Alles 
nachgeſehen. Dieſe große Gnade des Herrſchers wird 
kundgegeben, daß auch jene dieſelbe benützen, die bis 
nun nicht auf dem rechten Wege gewandelt ſind. Den 
Völkern der aufſländiſchen Orte ſende ich noch zu ihrem 
Wohl und Nuten nachſtebenden Rath: Ihr jeid bis 
nun immer ein ehrliches Volk geweſen und habt, wie 
Eure Ahnen, tapfer Eure Heimath vertheidigt und hier⸗ 
durch auch treu vertheldigt Kaiſer und Vaterland! 
Warum wollt Ihr jetzt durch Widerſtand und un⸗ 
menſchliches Handeln das Anſehen Eures Volkes trüben 
und das Eurer Vorfahren, welche ſtets in reinem und 
ehrlichem Rufe geſtanden? Ihr habt größtenthells Eure 
Eltern, Weiber und Kinder; ſeht auf dieſe und deren 
Zukunft; treibt fie nicht ſelbſt vom eigenen Heerde, daß 
fie für ewig Beiller werden! Hört nicht auf fremde 
Einflüſterungen, weil es gewiß nicht zu Eurem Nutzen 
ift, ſondern nur für Jene, welche durch Euch ihr Leben 
leichter zu friſten gedenken! Aber wie lange kann ſolch 
ein Leben währen? Gewiß kurz, und welchen Nutzen 
wird es Euch dann bringen? Ich glaube keinen! Weil, 
je länger Ihr im Aufſtande verharrt, deſto größer der 
Schaden für Euch, Euren Beſſtz, Eure Häuſer iſt, was 
Alles nach und nach verfällt und mit der Zelt zu 
Grunde gehen muß! Jede Revolution wird niederge⸗ 
drückt, das lehrt uns die Geſchichte Ungarns, Italiens 
und Polens, und welche Hoffnung könnt Ihr in Eurem 
kleinen Lande haben gegenüber einem Kaiſerreiche! Ihr 
habt — wenn auch nicht geſchult — geſunden Ver⸗ 
ſtand und klaren Sinn und könnt unterſcheiden, daß 
Euch ſolcher Widerſtand und Hartnäckigkeit in das 
größte Unglück führt! Benützt daher dieſen Augenblick 
der Gnade unſeres allerdurchlauchtigten Kaſſers und 
Königs und lehrt eheſtens zu Eurem Heerd zunück, 
kommt gleich nach Riſano, wo Ihr Eure Unterwerfung 
zeigen könnt! Vom Augenblick Eurer Unterwerfung iſt 
über Euch die Gnade des Kalſers, daher Ihr von da 
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an Feine Strafe zu fürchten braucht! Vom Befehlshaber 
in Riſano, 29. Dezember 1899. 
Simle, Oberſt und Brlgadler. 

Dieſe Proklamation war in ſlaviſcher Sprache 
veröffentlicht und den Aufſtändiſchen der Crivoscie durch 
zwei Eingeborene zugeſendet worden. Die Inſurgenten, 
zahlreich bel Napoda verſammelt, begrüßten freudig die⸗ 
ſen Gnadenakt ihres Katjers und boten Unterwerfung 
an, wenn die vier von ihnen geſtellten Punkte in der 
Amneſtie einbegriffen find, doch erklärten fie ſogleich, 
daß fie, wenn auch die Amneſtie annehmend, nicht 
augenblicklich in ihre Wohnſitze zurückkehren können, in- 
dem früher ein Ausgleich oder die Vertreibung der unter 
ihnen weilenden zweihundert Räuber erfolgen müfle. 

Paris, 10. Januar. Das Intereſſe an der 
beutigen Kammerverhandlung wird durch einen Vorfall 
genzlich in den Hintergrund gedrängt, der ſelt 5 Uhr 
in Paris bekannt geworden iſt und die ganze Stadt in 
die höchſte Aufregung verſetzt. Vorbereitet wurde das 
Publikum nur einigermaßen durch folgenden Brief des 
Prinzen Peter Bonaparte an Herrn Rocheſort, welchen 
das „Pays“ heute veröffentlichte: 

Paris, 9. Januar 1870. Nachdem Sie einen 
jeden von den Meinigen, den einen nach dem andern, 
beſchimpft und weder die Frauen noch die Kinder ge⸗ 
ſchont haben, inſnltiren Sie auch mich durch die Feder 
eines Ihrer Handlanger (manoeuvres). Das iſt 
ganz natürlich und die Reihe mußte auch an mich lom⸗ 
men. Allein ich habe vielleicht einen Vortheil vor den 
melften Perſonen, welche meinen Namen tragen, näm⸗ 
lich den, daß ich, obgleich ein Bonaparte, doch nur ein 
Pılvatmann bin. Ich richte alſo an Sie die Frage, 
ob Ihr Dintenfaß von Ihrer Bruſt gedeckt wird? Und 
ich geſtehe, daß ich nur mittelmäßtges Vertrauen in das 
Ergebniß dieſes meines Schrittes habe. Ich erfahre in 
der That durch die Blätter, daß Ihre Wähler Ihnen 
das imperative Mandat gegeben haben, j'de Ehrenge⸗ 
nugthuung zu verwelgern und Ihre koſtbare Exiſtenz 
um jeden Preis zu erhalten. Nichts deſto weniger wage 
ich den Verſuch in der Hoffnung, daß eln ſchwacher 
Reſt franzöſiſchen Gefühls Ste beſtimmen werde, zu 
meinen Gunſten ſich von den Maßregeln der Achtſam⸗ 
keit und Vorſicht zu entfernen, in welche Sie ſich ge⸗ 
flüchtet haben. Wenn Sie alſo zufällig darein willi⸗ 
gen ſollten, die ſchützenden Riegel zurückzuziehen, welche 
Ihre ehrenwerthe Perſon zwiefach unverletzlich machen, 
ſo werden Sie mich weder in einem Palaſt noch in 
einem Schloß finden, ſondern ich wohne ganz einfach 
Rue d' Auteull Ne. 59 und ich verſpreche Ihnen, daß, 
wenn Sie ſich dort zeigen werden, man Ihnen nicht 
ſagen wird, daß ich ausgegangen bin. In der Erwar⸗ 
tung Ihrer Antwort habe ich noch die Ehre Sie zu 
grüßen. Peter Napoleon Bonaparte. 

Dieſe Herausforderung wurde nun nicht von 
Rochefort direkt aufgenommen, ſondern von dem Mit- 
redakteur Pascal Grouſſet, welcher die den Prinzen Pe⸗ 
ter Bonaparte beleidigenden Artikel in der „Marſeillaiſe“ 
gezeichnet hatte. Dieſer wollte den Prinzen wegen der 
ihn betreffenden Bezeichnung „Handlanger“ zur Rechen⸗ 
ſchaſt ziehen und ſandte der halb als Kartellträger zwei 
andere Mitarbeiter, die Herren Victor Noir und Ulrich 
Fonvielle nach Auteull. Der Hergang wird nun im 
Einzelnen verſchleden erzählt; von einem lebhaften Wort⸗ 
wechſel ſcheint es zu Thätlichkeiten gekommen zu ſein, 
ohne daß bis jetzt feſtgeſtellt iſt, wer damit den Anfang 
gewacht hat. Kurz der Prinz nahm plötzlich eine Pi- 
ſtole von der Wand und verſetzte Victor Nolr aus un⸗ 
mittelbarer Nähe einen Schuß in die Bruſt, worauf 
dieſer noch das Vimmer verlaſſen und die Treppe hin⸗ 
abſteigen konnte, am unteren Ende aber zuſammen⸗ 
brach; man trug ihn zu einem Apotheker, wo er nach 
wenigen Minuten den Geift aufgab. Herr Victor Nolr 
(lsraelitiſcher Herkunft) war erſt 21 Jahre alt und mit 
der Tochter eines angeſehenen Beamten verlobt; er hette 
als Chrouiqueur im „Figaro“, im „Journal de Parls“ 
und einigen anderen Blättern gearbeitet. Die „Mar- 
ſeillalſe“ veröffentlicht jo eben in einem Extrablatte ſol⸗ 
gende Depeſche, wilde um 2½ Uhr in Auteuil auf- 
gegeben wurde und der Redaktion um 4 Uhr 50 Mi- 
nuten zuging: 

„Eniſetzliches Attentat. Mein Zeuge Victor Noir 
wurde durch den Prinzen ermordet; er it jo eben 
geſtorben. Pascal Grouſſct.“ 

Prinz Peter Bonaparte iſt der zweite Sohn Lu⸗ 
claus aus feiner Ehe mit Alrandrine v. Bleſchamp 
und wurde am 12. September 1815 in Rom ge⸗ 
boren. Er if durch feine gewaltthätige Heftigkeit be- 
kannt, von welcher er während einer abenteuerlichen 
Laufbahn zahlreiche Proben abgelegt hat. In den drei- 
figer Jahren wurde er vom Papſt aus dem Kirchen 
ſtaat ausgewieſen und ſchoß dabei einen der Pollzel⸗ 
Sergeanten, die ihn feſinehmen wollten, mit eigener 
Hand nieder. Nach langer Verhaftung ging er nach 
Südamerika, wo er eine Zeit lang an verſchiedenen 
Partelkämpfen Theil nahm, daun nach England und 
ſpäter nach Griechenland, wo er verſchledene Händel 
mit den Palikaren hatte. Nach der Februar⸗-Revolutlon 
diente er als Eskadronschef in der Fremdenlegion in 
Algerien; er wohnte der Belagerung von Zaatche bei, 
verließ aber vor der Erſtürmung feinen Poſten und 
kehrte ohne Erlaubniß nach Frankreich zurück; General 
d'Hautpoul ſetzte ihn deshalb ab, eine Maßregel, welche 
in der konſtitulrenden Verſammlung der Republik ge- 
billigt wurde. Als Deputirter von Korſika geberbete 
der Prinz ſich in dieſer Verſammlung als eifriger Ja⸗ 
kobiner; er ſtimmte wie der Prinz Napoleon (Jerome) 
für die Echaltung der Konſtltulion, gegen die Wleder⸗ 
wühlbarkelt des Präfldenten. Einmal gab er einem 


grelſen Abgeordneten, Herrn Gaſtier, in voller Sitzung de Bahnverbindungen entbehrendes 120 Quadratmellen 


eine Ohrfeige. Nach dem Staatsſtreiche erhielt er den 
Titel eines Prinzen und einer Hoheit, ohne Mitglied 
der offiziellen Kalſerlichen Familie zu werden. Er lebte 
thells auf Korſika, wohin ihn ſeine Liebe zur Jagd zog, 
theils in Auteul; zu Hofe kam er wenig. 

Der Vorfall wird in allen Kaffeehäuſern in ſehr 
erregter Weiſe beſprochen. Man erinnert ſich, daß vor 
Kurzem ein anderes Mitglied der Kaiſerlichen Famille, 
Prinz Murat, mit Hülfe ſeines Lakalen einen ange- 
ſehenen Induſtriellen thätlich mißhandelte, ohne daß 
dieſer bis jetzt vor irgend einem Gerichtshofe Genug⸗ 
thuung erhalten konnte. Man iſt aber in Frankreich 
im Punkte der Gleichhelt bekanntlich beſonders empfind⸗ 
lich, und alle Welt verlangt, daß der Prinz Peter nach 
gemeinem Recht abgeurtheilt werde. Dllivier wird in 
dieſer Sache keinen leichten Stand haben, und jeln 
Anſehen iſt zerſtört, wenn er dem Gerechtigkeitsgefühl 
nicht eine vollſtändige Sühne zu verſchaffen im Stande iſt. 

Paris, 11. Januar. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers verlas der Präſident den 
Antrag des General-Staatsanwalts, ihn zum gerichtli- 
chen Einſchreiten gegen Rochefort wegen des Artikels in 
der „Marſeillaſſe“ zu ermächtigen. Die Bureaur wer⸗ 
den den Antrag morgen prüfen. — Die Aeußerung, 
wegen welcher Rochefort zur Ordnung gerufen worden 
iſt, lautete namentlich dahin: „Die Familie Bonaparte 
hat nicht das Recht der Straflosigkeit. Man fragt 
bereits, ob wir etwa unter der Herrſchaft des Borgia's 
leben.“ 

— In der heutigen Sitzung des Senats motl⸗ 
virte Rouland feine Interpellation in Betreff des Kon⸗ 
zs. Der Minifter des Auswärtigen, Graf Daru, las 
in Beantwortung derſelben eine Depeſche vom 8. Ja- 
nuar d. J. vor, in welcher er die von feinem Bor- 
gänger ertheilten Inſtruktlonen einfach beſtätigt hatte 
und fügte hinzu, die Regierung werde eine durchaus 
neutrale Haltung und volles Vertrauen zu den Ent- 
ſcheldungen des Konzils bewahren, ohne ſich deshalb 
die Hände zu binden, falls die Konzilbeſchlüſſe mit den 
Inſtitutlonen des Staates in Widerſpruch gerlethen. 
Nach dieſer Erklärung ging der Senat zur Tagesord⸗ 
nung über. 

— „Datrle” erklärt, daß über eine Reduktion 
des Kontingents noch lein Beſchluß gefaßt jet, doch be⸗ 
ſchäfige ſich die Regierung mit der Frage, ob eine 
Reduktlon möglich je. — Demſelben Blatte zufolge 
hätte die Regierung die Zweckmäßigkeit anerkannt, die 
geſetzlichen Beſtimmungen über die zeitweilige Zulaſſung 
von Getreide aufzuheben, wolle jedoch vor einer end⸗ 
gültigen Entſchließung das Reſultat der Kammerdebat⸗ 
ten über die Zollbeſtimmungen abwarten. 

— 12. Januar. Durch ein Kalſerliches Dekret 
iſt der hohe Gerichtshof zuſammenberufen, um über die 
Klage des Bauunternehmers Comté gegen den Prinzen 
Murat wegen Thätlichkeiten und Verwundungen die Un⸗ 
terſuchung einzuleiten. — Der Minifter des Innern, 
Chevandier de Valdr me, hat ein Cirlular an die Prä- 
fiklen erlaſſen, worin er dieſelben auffordert, die An⸗ 
wendung liberaler Prinzipien mit der Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu vereinigen. 

Paris, 12. Januar. Die Burcaux des ge⸗ 
fepgebenden Körpers haben einſtimmig beſchloſſen, dem 
Generalſtaatsanwalt die Genehmigung zur Erhebung der 
Anklage gegen Rochefort zu ertheilen. Der Juſtlzmini⸗ 
ſter Ollivier erklärte, die Regierung werde etwaigen Ruhe⸗ 
ſtörungen mit Kraft entgegentreten, jedoch wo möglich 
einen blutigen Zuſammenſtoß vermelden. Graf Daru 
machte gelegentlich einer Interpellation die Mittheilung, 
die Mitglieder des geheimen Rathes würden nicht an 
den Berathungen der Miniſter Theil nehmen, da letztere 
allein verantwortlich ſeien. Die Kammer beſchäftigte 
ſich heute vorzüglich mit Berathung ihrer Geſchäfts⸗ 
ordnung. 

— Die „Marſeillaiſe“ iſt heute früh wegen Auf- 
relzung zum Haſſe gegen die Regierung konfiszürt wor⸗ 
den. — Man verſichert, daß die Inſtruktlon in dem 
Prozeſſe gegen den Prinzen Pierre Napoleon faſt be⸗ 
endet iſt und daß die Anklagelammer demgemäß heute 
oder morgen ihre Entſcheidung wird treffen können. 
— Die Seltens des geſetzgebenden Körpers ernaunte 
Kommiſſion, welche darüber beſchlleßen ſoll, ob Roche⸗ 
fort gerichtlich zu verfolgen, ſoll dieſer Frage günflig ge⸗ 
ſtimmt ſein. 

Rom, 12. Januar. Die Eröffnung der Aus- 
ſtellung von Gegenſtänden der kirchlichen Kunſt iſt um 
vierzehn Tage verſchoben, da das ſchlechte Wetter die 
Ankunft vleler für die Ausſtellung beſtimmten Gegen⸗ 
ſtände verzögert hat. 

Madrid, 11. Januar. In der heutlgen 
Sitzung der Kortes erklärte Marſchall Prim, die Re- 
glerung habe den Plan nicht aufgegeben, durch Herſtel⸗ 
lung der Monarchie in Spanien das Werk der Revo⸗ 
lutlon zu krönen. 

Wommes x. 

Stettin, 13. Januar. Das Kuratorium der 
pommerſchen Blinden-Anſtalt und Vlctoria-Siiſtung für 
blinde Mädchen hat auch für das Jahr 1870 von 
dem Herrn Oberpräſidenten die Eclaubniß erhalten, eine 
Hauskollekte veranſtalten zu dürſen. 

— Ueber das berelts öfter erwähnte Projekt einer 
Bahn von Wangerin nach Konitz äußert ſich auch 
der Bericht der Stettiner Handelskammer für 1869 
ſehr günſtig. Die Bahn, ſo ſagt der Bericht, würde 
für Stettin und ſeine geſammten Handels verhältniſſe 
von beſonders ſegensrelchem Einfluß fein, da durch dle⸗ 
ſelbe die kürzeſte Verbindung mit Weſt⸗ und Oſtpreu⸗ 
ßen, Rußland u. ſ. w. erreicht und überdies ein bisher 
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großes Gebiet erſchloſſen wird. Die 18 ½ Meilen 
laige Route Wangerin-Konitz (im Anſchluß an Schneide⸗ 
mühl-Dirſchan) kann zudem um jo cher auf einen leb⸗ 
beiten Güter⸗Verkehr rechnen, da fie 10 bis 15 Mel⸗ 
ler von der Küſte entfernt bleibt und die Küſtenſchiff⸗ 
falrt ihr alſo wenig Konkurrenz machen wird. Sie 
bat ſogar Ausficht, dieſer ein nicht unbeträchtliches Quan⸗ 
tun Güter zu entziehen 

— Nach amtlicher Feſtſtellung ſind während des 
vorigen Jahres im hieſigen Hafen: 1939 See-⸗Segel⸗ 
ſchffe, 871 Seedampfſchiffe, 2216 Revier- und Bin- 
nadampfſchiffe, 924 Flußdampfer 1875 Küſten⸗ und 
Binnenfahrzeuge, 7707 Kähne, zuſammen alſo 15,532 
Fibrzeuge mit 611,084 Laſten Tragfähigkeit (gegen 
1368 mehr 400 Fahrzeuge mit 21,878 Laſten) ein- 
gekommen. Der Nationalität nach befanden ſich unter 
din See- Segelſchiffen und Serdampfern: 1512 Preu- 
ßen, 552 Engländer, 255 Dänen, 255 Norweger, 
121 Schweden, 84 Holländer, 17 Ruſſen, 11 Fran- 
zefen, 2 Belgier und 1 Amerikaner. Es wurden auf 
norddeutſchen See- und Dampfichiffen 88 18, auf aus- 
ländiſchen See- und Dampfſchiffen 7511, auf Küſten⸗ 
und Binnenfahrzeugen 4559, auf Kähnen 22,014, 
zuſammen alſo 49,202 Perſonen angemeldet. In 
Winterlage find pro 1869 — 70 verblieben: 175 See⸗ 
Segelſchiffe, 22 See dampfſchiffe, 31 Küflen- und Bin⸗ 
nenfahrzeuge und 245 Kähne. 

— In Betreff der Unterweiſung über die „neue 
Maß- und Gewichts⸗Ordnung“ in der Volkschule 
iſt von dem Herrn Unterrichteminiſter eine allgemeine 
Verfügung ergangen, in welcher beſtimmt wird, daß 
fortan in allen Schulen das Rechnen mit den neuen 
Maßen und Gewichten zu lehren und zu üben ifl. 
Was überall geleiſtet werden könne und darum gefor- 
dert werden müſſe, ſei, daß das Nothwendigſte und Un⸗ 
entbehrlichſte für den Verkehr des täglichen Lebens durch 
Verſtändniß und Uebung in den Beſitz der Kinder ge⸗ 
bracht werde. 

— Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin⸗Stetlin⸗Stargard: im Monat Dezember 1869 
189,951 Thlr., im Monat Dezember 1868 199,155 
Thaler, mithin im Monat Dezember 1869 weniger 
9204 Thlr., überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 
mehr 157,895 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard- 
Cöslin-⸗Colberg: im Monat Dezember 1869 51,026 
Thlr., im Monat Dezember 1868 57,047 Thlr., mit- 
hin im Monat Dezember 1869 weniger 6021 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 mehr 27,774 
Thlr.; III. der Zweigbahn Cöslin⸗Stolp: im Monat 
Dezember 1869 6271 Thlr.; IV. der Vorpommer⸗ 
ſchen Zweigbahnen: im Monat Dezember 1869 74,195 
Thlr., im Monat Dezember 1868 83,459 Thlr., 
mithin im Monat Dezember 1869 weniger 9264 Thlr., 
überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 weniger 9574 
Thaler. 

— Zwei in Belgard garnifonirende Offiziere, die 
Herren v. Kleiſt und v. Petersdorf ſind mit dor⸗ 
igen Kameraden die Wette eingegangen, die Tour von 
Belgard nach Stettin und zurück binnen 12 Stunden 
zu Pferde zurückzulegen. 


hatte der junge Menſch, welcher von dem gegen ihn 
beabſichtigten Attentat keine Ahnung hatte, das Gemiſch 
genoſſen, als er ſo bedeutende aufſteigende Hitze empfand, 
daß er ſich zur Abkühlung auf das Eis begab, wo er 
nach kurzem Verweilen todt niederſank. So hat häufig 
ein unzeltiger Scherz die beklagenswertheſten Folgen. 

Cammin i. P., 11. Januar. (Od 3.) 
Am Freitag, den 7. d. Mis., kam aus dem drei 
Meilen von bier entfernten und zum diesſellſgen Kreiſe 
gehörenden Flecken Gülzow die Nachricht von dem Tode 
des dortigen Ortsvorſtehers Brüſch durch Erhängen. 
Nach dem, was über den Selbſtmord bis jetzt hier be⸗ 
kannt geworden, ſollen Unterſchlagungen von Steuern 
von ca. 100 Thlrn., wie angegeben wird, ihn dazu 
veranlaßt haben. B., früher Oekonom, hinterläßt ſeine 
Jamilie in drückenden Verhäliniſſen. 

Stolp, 12. Januar. Am Sonntag Abend 
um 11 Uhr wurde der Pollzel durch einen Nachtwächter 
ein hieſiger Arbeltsmann übergeben, welcher ſehr ſtark 
mit Blut bedeckt war, und ſtellte es ſich dann bel ſelner 
Ueberſührung ins Lazareth heraus, daß er mehrere finger- 
lange Schnitte in den Hinterkopf erhalten halte; dennoch 
wird er wohl mit dem Leben davonkommen. 

chlawe, 12. Januar. Am 9. d. Mies. 
wurde bler in der Kirche eine Jüdin getauft und er⸗ 
freute ſich dieſelbe honorabler Pathen; man jagt, daß 
fie einen Chriſten mit ihrer Hand beſchenken werde. — 
Auch ein unblutiges Duell erlebten wir zwiſchen zwei 
Herren, denen es jedoch nicht Ernſt war, ſich umbringen 
zu wollen — nur der erſte Verſuch mit Hindernlſſen. 

Theater⸗ Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater) Die einzige Lücke im 
Schauſpielperſonal iſt durch das Engagement des Herrn 
Bernhardy vom Stadttheater in Hamburg jetzt auf 
das Beſte ausgefüllt, wenigſtens ließ die geſtrige Dar⸗ 
ſtellung, Mephiſto in Göthe's „Fauſt“, den denkenden, 
routinirten, jeder Uebertreibung fern bleibenden Künſter 
erkennen. Hätten wir an der geſtrigen Leiftung irgend 
etwas auszusetzen, jo wäre es, daß Herr Bernhardy 
hier und da das Dlaboliſche des Teufels weniger her⸗ 
vortreten ließ und theilweiſe ein zu liebenswürdiger 
Mephiſto war. Die Gartenſcene mit Martha iſt ihm 
vorzüglich gelungen, ebenſo die Schülerſcene. Herr 
Bernhardy wurde denn auch verdlentermaßen wieder holt 
applaudirt und gerufen und iſt das Engagement des 
Künſtlers, der in der Theaterwelt einen geachteten Namen 
beſitz, mit großer Freude zu begrüßen. Das übrige 
Perſonal hatte heute ebenfalls Gelegenheit ſich zu zelgen, 
ſowohl Heir Benemann als Fauſt, Frl. Beringer 
als Margarethe, Herr Bauer als Valentin, Frau 
Meaubert als Martha, Herr Knorr als Erdgeiſt 


ſowie Herr Martin als Schüler waren vollkommen 


an ihren Plätzen und dle Kellerſcene der Studenten 


war ſogar ein kleines Muſterſtück in Bezug auf Enſemble 


und Darſtellung jedes Einzeluen. Die Tragödie wurde 


mit außerordentlichem Beifall aufgenommen und außer 


Herrn Bernhardy alle übrigen Darſteller durch Hervor⸗ 
ruf ausgezeichnet. Jedenfalls überragte die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung des „Fauſt“ die vorjährige in allen Theilen 
und bewies aufs Neue, daß wir uns über die Lelflungs- 


Sie find vorgeſtern früh fähigkelten des Schauſplelperſonals nicht im Geringften 


‚6 Uhr von Belgard abgeritten und Nachwittags 5 Uhr zu beklagen haben. 


5 Minuten wohlbehalten hier angekommen. Geſtern 
früh 6 Uhr haben fie den Rückrltt angetreten. 

— Dem Vernehmen nach, ſteht Herr Dire klor 
Schirmer mit Herrn Kettner in Unterhandlungen, 
um das Etabliſſement des letztern anzukaufen. Wie 
man hört, hat Herr Schirmer 20,000 Thlr. für das 
Grundſtück geboten und Herr Kettner dies Gebot natür- 
lich acceptirt. 

— Vorgeſtern Abend wurde der hleſige Arbeiter 
Jullus Grundig beim Verlaſſen der Möller und 
Holberg ſchen Werft in Grabow von dem dortigen In⸗ 
ſpektor Stüber mit 26 Pfd, daſelbſt entwendeter eijer- 
nen Schrauben und Bolzen angehalten und ihm ſeine 
Beute abgenommen. Aus Rache erſchlen er nun ge⸗ 
ſtern in Begleitung des der Thellnahme an jenem Dieb- 
ſtahl verdächtigen Arbeiter Pieper aus Grünhof bei 
dem Inſpeltor und inſultirten beide denſelben, fo daß 
er, um weiterem Unbilden zu entgehen, mit Hülſe des 
Portlers von ſeinem Hausrechte Gebrauch machte und 
G. ſowie H. gewaltſam entfernen mußte. Als ſpäter 
der Schutzmann Sternke und der Gendarm Teske bie 
Arrctlrung der beiden Komplicen, welche ſich fälſchlich 
„Schmidt“ und Schultz“ nannten, vornehmen wollten, 
widerſetzlen ſich dieſelben dieſem Vorhaben energiſch und 
mißhandelten die Beamten durch Stock- und Fauſſſchläge, 
jo daß letztere ihre ganze Kraft aufbieten mußten, die 
Uebelthäter nach dem Grabower Gefängniß zu ſchaffen. 
Dleſelben haben ſich durch ihr Verhalten jedenfalls keine 
geringe Strafe zugezogen. 

— Wie wir hören, hat Herr Direktor Herrmann, 
welcher geſtern von hler nach Berlin gereift iſt, eines 
der tüchtigſten Mitglleder des Stadttheaters, Herrn 
Knorr für das Sommertheater auf Elyſtum gewonnen. 

— Das Benefiz des beliebten Baſſiſten Herrn 
Bagg findet am nächſten Dienſtag ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt Webers Oberon. 

5 Greifswald, 12. Januar. In voriger 
Woche ereignete ſich bel Gelegenheit einer Kindtaufs⸗ 
feler in dem benachbarten Dorfe Levenhagen lelder ein 
bellagenswerther Unglücksfall. Unter den anweſenden 
Gäſten befanden ſich auch mehrere erwachſene Burſchen, 
welche den von dem Gaſtgeber, einem Tagelöhner, im 
ausreichenden Maße geſpendeten geiftigen Getränken be⸗ 
relts reichlich zugeſprochen hatten, als einige der Burſchen 
auf die unglüdjelige Idee verfielen, einem der Genoſſen 
unter ſein Getränk etwas Petroleum zu gleßen. Kaum 


Vermiſchtes. 

Inowraclaw. Vor ungefähr vier Jahren wurde 

hier ein junger jüdiſcher Mann zum Militär eingezogen, 
dejertirte aber. Vor einiger Zeit kam derſelbe wieder 
hierher, ohne daß man ihn welter beläſtigte, es mochte 
ſeine Deſertion wohl in Vergeſſenheit gerathen ſein. Er 
verlobte ſich hier mit einem armen Mädchen und Beide 
wollten Tags nach der Trauung nach Amerika gehen. 
Die Koſten zu der Relſe waren ihnen von wohlthätigen 
Händen gegeben worden, die Schiffskarten waren bereits 
im Beſit des glücklichen Paares. Am Tage der Trauung 
machte nun einer feiner Glaubensgenoſſen die Anzeige, 
daß er ein Deſerteur ſei. Es erſchien auch jofofort ein 
Beamter, welcher ihn aus dem Hochzeitshauſe abholte 
und im hieſigen Militär-Wachtlokale abgab. Den Schmerz 
des Paares lann man ſich vorſtellen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. Januar. Wetter trübe und leichter 
Schueefall. Temperatur + 3 R. Wind SW. 5 

Weizen leichter verkäuflich, Termine flau, pr. 2125 
Pfd. loco gelber inläud ger. 55—56 , beſſerer 57 
bis 58 , feiner 59½ —61½ , bunter poln. 56 
bis 58 , 83—85pfd. per Januar 601% . Br., per 
Frühjahr 61 ½, 60, 61 e bez., Mai Juni 62 ng 
©, 62 ¼ Br., per Juni⸗Juli 6314 . Br. u. Gd. 

Roggen loco weniger offerirt, T rmine wenig ver⸗ 
ändert, per 2000 Pfd. Loco 75 — 76pfd. 39 ½ bis 40½ 
, 77—78pfd. 41-411, , 79—80pfdb. 42— 43 
, S!pid. 43%, 94 bez., 82 —83pfd. 44 44% , 
per Januar 43 % Br., per Frühjahr 43 % dez, 431, 
Ei Ber, Mai Juni 44 9% Br., per Juni-Juli 45 % 

r. u. Gd. 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco preuß. 2414 
bis 251, , pomm 25° —26% , 47 P0pfd. per 
Fl. 0 98 As Br. u Gd., per Mai⸗Juni 27 

r. U. . 

Erbſen ſtiller, per 2250 Pfd. loco Futter- 43%, 
bis 45 ., Koch- 46 bis 47 , per Frühjahr Futter» 
46 ½% Br. 

Petroleum loco 8½ bez. u. Br., per Januar⸗ 
Februar 8 ½ n Br., Februar⸗März 7½ 94 Gd., 
8 u. Br. 

Rüböl behauptet, loco 12%, 9 Br., per Januar 
12½% % Gb., Februar-März 12 0% Bre % Gd., 
April⸗Mai 122, 7%, 3, Ag bez, Mai-Juni 12¼ . 
Gd., Sept.⸗Oltbr. 11%, %. Br. 

Spiritus matt, loco obne Faß 14% 7% bez., per 
Januar-Februar 14 ½ % Br., Frühi 143, , Br., 
2, Gd., Mai-Juni 15 1 Br., Juni⸗Juli 157% % 92 
bez., ee 15% ½ Br. 

egulicungs-Breife: Weizen 60 %, Rogg en 
43, Rü bol 12½, Spiritus 14½. — 


| 
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Exwina. 
Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Der Graf ſtutzte und erblaßte. Er wandte ſich 
dann, ſchloß die beiden Eingangsthüren und lehrte zu 
Erwina zurück. 
Zügen, ſie ſchlenen zu ſagen: es iſt mir ein Leichtes, 
Dich in meiner Hand zu zerdrücken. 


„Madame,“ ſagte er gebieteriſch, „wollen Sie Ruhe äußerlich zu behaupten ſtrebte. 
nun die Güte haben, mich von dem Zweck Ihres Be- geſandt, Madame,“ fragte er, „daß Sie es wagen, 


ſuches in Kenntniß zu ſetzen.“ 


Erwina zögerte noch ſinnend, nun aber ſchien fie] Enthüllung mir Jeder theuer bezahlen ſollte?“ 


ihren Entſchluß gefaßt zu haben. 


„Wenn Sie Vater find,“ begann ſie und hielt] müthig lächelnd. 
fragend inne — er bejahte mit einer Neigung des ſandte mein Herz allein. Ich bin ein einſames, altes 
Kopfes — „wenn Sie Vater find,” fuhr ſie mit Mädchen, es wäre ein Kleines, mich zu vertilgen — 
wachſendem Muthe fort, „dann werden Sie verſtehen, doch fürchte ich nichts. 


was es heißt, dem Herzen des Kindes das Gefühl der 
Ehrſurcht vor der zu rauben, welche ihm das Leben 
gegeben und, die er vor Allem ehren und lieben zu 
können ſich ſehnt, dann werden Sie es glauben, daß 
dieſer Gifthauch das geſunde, fröhliche Wachsthum der 
armen kindlichen Pflanze hindern und ein kümmerliches 
Daſein zeitigen mußte, das bet untilgbarer Sehnſucht 
nach dem Idealen doch an das Göttliche in der Men⸗ 
ſchennatur nicht zu glauben vermag, welches ihm, im 
Widerſpruch der Natur, tiefer eingeboren iſt als Andern, 
die in glücklicherer Harmonie, im Schooße warmer Fa⸗ 
milienllebe und Sorgfalt ein heiteres Daſein genießen. 
Wenn Sie das Glück und die Ehre haben, Vater zu 
ſein, dann werden Sie es begreifen, daß ich auszog, 
um, wenn möglich, noch einen Schatten von Frieden 
herzuſtellen in der Seele eines Sohnes, deſſen Mutter 
vor langen Jahren einer verrätheriſchen Verlockung nicht 


zu widerſtehen wußte, um welche ſie einem liebenden 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Natalie Schleimer mit Herrn Aron 
Beer (Mewe — Schlawe). ! 

Verehelicht: Herr Rudolf Scheele mit Fräulein Hed⸗ 
wig von Brünken (Halber ſtadt— Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Sekretair B. Sendke 
(Stettin). — Herrn Hauff (Stettin). — Herrn D. 
e (Beſſin). — Eine Tochter: Herrn Raabe 
( 


om). 
Geſtorben: Herr Herm. Lau (Pölitz). — Herr Moſes 
Caspary (Stop). — Fräulein Aug. Bening (Stettin). 


verſchied der Herr Konfi 
. Men e Her en lafene hat bis zum 


Anfang des vorigen Jahres, acht und dreißig Jahre lang, 
die Stelle des erſten Königlichen Curators des Marien- 
ſtifts bekleidet. Wie fein Wirken für das Stift ein überaus 
ſegensreiches geweſen, und wie derſelbe ſtels und ſelbſt 
über den Zeitpunkt hinaus, wo körperliche Eıjhöpfung 
eintrat, die Zwecke und die Intereſſen des Stifts mit 
beller Eiaſicht und warmer Liebe am Herzen getragen 
hat, ſo werden wir dem edlen Mann ſtets ein dankbares 
und ehrendes Andenken widmen. 


Stettin, den 12. Januar 1870. 
Die Curatoren und Beamten 
des Marienſtifts. 


Stettin, den 1. November 1869. 


Bekanntmachung. 5 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtaktgehabten ſieben und drei⸗ 
Bigften. öffentlichen Verlooſung von Bommerſchen Renten 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge ⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer 
ſchen Renteubrieſe in koursfähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins Coupons Serie III. Nr. 8 bis inch. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1870 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4% 
Zinſen, vom Zahlungs bis zum angegebenen Fälligkeits 
tage. ; 

om 1. April 1870 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
fung dieſer Rentenbrieſe auf. 5 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 
Rentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
— auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 
wir 2 — 


Verzeichniß a. 


der in der 37. Verlooſung See Nummern. 
Lit 000 


r. A, 9 9 
Nr. 82, 120, 232, 547, 553, 1453, 1705, 1716, 2037, 


2136, 2690, 2696, 2810, 2811, 2848, 3601, 3765, 3773, 
3790, 3863, 8960, 4093, 4315. 

Litir. B. zu 500.9 
Nr. 600, 670, — — 1058, 1086, 1154. 


ttr. C. zu 100 9% 
Nr. 108, 175, 291, 315, 324, 432, 518, 911, 1064, 1072, 


1405, 1572, 1595. 1649, 2254, 2349, 2412, 2485, 3051, 1 


3592, 4039, 4236, 4390, 4836, 4954, 5009, 5079, 5122, 
5439, 5593, 5676, 5784, 5873. 
Liter. D. zu 25 9% 
Nr. 114, 275, 805, 1124, 1316, 1405, 1441, 1445, 1602, 
1742, 1749, 2533, 2165, 2876, 2937, 3127, 3165, 3213, 
3594, 3796, 3838. 
Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von 

Nr. 1 bis 4938 find ausgelboſt reſp. gekündigt. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. un 


Triest. 


Es lag eine kalte Härte in ſeinen herrlichen Sohnes vergiften.“ 


rial-Präſident a. D. ® 


Gatten die Treue brach und die Wiege ihres Kindes 
verließ, um hinaus in das Elend eines ſchuldbeladenen 
Bewußtſeins zu ziehen. Und das Leben iſt gelebt und 
muß verflogen fein — fie hat den bitterſten Lohn em⸗ 
pfangen. Ich aber ſuche ihre Spur aus innerſtem 
Erbarmen und in der Hoffnung, daß es mir vergönnt 
ſein könnte, einen Tropfen der Beruhigung in das Chaos 
bitterſter Gefühle zu träufeln, welche das Daſein eines 


Sie hielt inne, es gelang dem Grafen ſchlecht, 
eine gewiſſe Unrnhe zu verbergen, obwohl er ſeine lalte 
„Wer hat Sie 


an die Pforten eines Geheimniſſes zu klopfen, deſſen 


„Wer mich geſandt hat?“ wiederholte ſie weh⸗ 
„Ich ſagte es Ihnen ſoeben, mich 


Der Gatte und Vater wird 
vor Thaten zurückſcheecken, welche der wilden Leiden- 
ſchaftlichkeit einer zügelloſen Jugend vielleicht eher mög⸗ 
lich geweſen. Und dies Herz, das den Muth dieſes 
Unternehmens hatte, es erbebt bel dem Gedanken, den 
Frieden einer vertrauenden Gattin zu ſtören. Mögen 
Sie an ihr fühnen, was Sie gegen eine Andere ver- 
brachen — und mögen Sie gut machen, was noch 
gut zu machen iſt, indem Sie das Werk unterſtützen, 
das mich herausgetrieben aus dem ſchützenden Aſyl einer 
ſtlllen, geordneten Häuslichkeit, hinaus in fremde, be⸗ 
ängſtigende Zuſtände, wo ich den ungewohnten Blick 
zu bannen habe auf Thaten der Sünde, auf die Folgen 
frevelhafter Leidenſchaft. Ich brauchte Muth, mein 


Herr, aber wir Frauen können auch muthig ſein, wenn 
eine Idee uns erfaßt, deren Ziel wir mit allen Faſern 
unſeres Herzens erſehnen. — Und nun jagen Sie mir, 
wo iſt Ella? Lebt ſie, oder erlag ſie der Qual ihres 
Selt wann trennte ſie ſich von Ihnen, 


Gewiſſens? 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
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Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, in Kraft * 

Druck Exemplare des Tarif-Nachtrages find in unferer 
biefigen Güterkaſſe für die Stammbahn und bei den Güter ⸗ 
Expeditionen Neuſtadt E/ W., Stolp, Cöslin, Colberg, 
a Paf walk und Stralfund zu 1 Yr pro Stück 
zu haben. a 

Stettin, den 8. Januar 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eieenbahng ſelſchaft. 
Nn. 


Fretzdorfi. Lenke. 8 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche hierſelbſt ſich aufbaltenden jungen Leute in 
dem Alter von 20 bis incl. 24 Jahren, welche noch keine 
definitive Eutſcheidung über Militair⸗Verhältniſſe haben, 
werden aufgefordert, ſich Behufs Auf nahme in die Stamm⸗ 
rolle mit ihren Mi itairpapieren und Taufſcheinen in 
der Zeit 

vom 20. bis inel. 25 Januar er, 
in unſerer Regiſtratur 


anzumelden. 

Wer dieſe Anmeldung unterläßt, verfällt nach den 88 
59, 60 und 176 bis 179 der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion 
vom 26. März 1868 nicht allein in eine Geldſtrafe bis 
zu 10 3%, welcher im Falle des Unvermögens, verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißftrafe ſubſtituirt wird, ſondern hat 
auch die Einziehung des Looſungs⸗Rechts und die ſofortige 
Einſtellung zu gewärtigen. — Für zur Zeit abweſende 
Meldungspflichtige haben die Eltern, Vormünder, Lehr-, 
Brod oder Fabrikherren bei Vermeidung einer Strafe 
bis zu 3 „ die Anmeldung zu bewirken. i 

Grabow a. O, den 4. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 17. Januar, um 7 Uhr Abends im 
Conferenzzimmer des Marienſtifts-Gymnaſtums. 
Herr Dr. Behm jun.: Ueber den Schlaf. 


Der Wiſſenſchaftliche Verein, welcher zu Michaelis 1856 
egründet worden iſt, verſammelt ſich im Winter monat; 


lich wenigftens einmal, um Vorleſungen oder freie Vor⸗ 
träge anzuhören, an die ſich, wenn es gewünſcht wird, 
Beſprechungen auftulipfen können. Im gegenwärtigen 
Winter ſind bereits zwei Vorträge gehalten worden, drei 
bis vier fiehen noch in Ausſicht. Um dem Verein bei⸗ 
zutreten, bedarf es nur einer Anmeldung bei dem unter⸗ 
en Vorſitzenden. Der Beitrag beträgt jährlich 


Heydemann, 
Gymnaſial-⸗Direltor. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen 
Freitag, den 14. Januar er., Nach⸗ 
Oberwiek, Speicher Nr. 4—6, Boden 1, circa 1000 Ctr. 


eizen 1 rer: l 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben 
f gegen gleich zahlung — . 


und wo und wie friſtet fie ihr Daſein? Bei der Ruhe ſetzte er Hinzu: 


Ihrer Gattin, bei der Liebe Ihrer Kinder, ſprechen Sie 
die Wahrheit!“ 

Der Graf ging ſchweigend auf und nieder. Die 
Worte und das Weſen Erwina's hatten ihren Eindruck 
auf ihn nicht verfehlt, doch kämpften beleidigter Stolz 
und Zorn über das Hervorziehen gewiſſer, begraben ge⸗ 
glaubter Verhältniſſe und Ereigniſſe gegen ſein beſſeres 
Gefühl. Wie, wenn er die Sache ganz abläugnete, 


„Ella verſchmähte es leider, die Mittel 
zu einer unabhängigen Exiſtenz von mir anzunehmen.“ 

„Gott ſei gelobt,“ rief Ecwina tief bewegt und 
ſetzte drängend hinzu, indem fie ihre Brleftaſche hervor⸗ 
zog und den Stift ergriff: „Und nun, ohne Zögern, 
Namen und Wohnung Ella's.“ Ste notirte Beides, 
wie er es angab, ſagte kurz und ernſt: „Ich danke, 
Graf,“ und ohne weiter etwas hinzuzufügen, ſchritt ſie 
an ihm vorüber der noch verſchloſſenen Thüre zu. Er 


für eine Verwechſelung ausgäbe? Wer ſagte ihm, daß folgte ihr, öffnete und entließ ſie mit ſtummer Ver⸗ 


das Benehmen der Fremden nicht eine Maske ſei, 
welche fiele, ſobald er Geſtändniſſe gemacht? War es 
denn glaublich, daß fie jo ganz unbeſchützt ihm ent⸗ 
gegen zu treten wagte? Er blieb vor ihr ſtehen und 
ſah ſie prüfend an. Sie las dle Zwelfel und das 
Mißtrauen aus feinen Blicken und der verſchloſſenen 
Haltung. 

„Ich wende mich an den Mann von Ehre,“ 
ſagte fie dringend, „welcher feine Jugendſünden beklagt 
und mit dem Blick in die unſchuldsvollen Augen ſeiner 
Kinder das Gefühl des neuen Unrechts nicht erträgt, 
wenn er es von ſich weiſen jollte, für das Wohl eines 
Weſens, das er elend gemacht, dieſen einen gefahrlosen 
Schritt zu thun. Sagen Ste mir, ob Elle lebt und 
wo ich ſie finde, das Schlimmſte iſt mir bereits bekannt 
— fie ift nicht Ihre Gattin.“ 

„Nun denn,“ ſagte er endlich und es war, als 
beelle er ſich, die peinliche Situation zu beenden, „jene 
Ella hat die hieſige Gegend ſchon feit einer langen Reihe 
von Jahren verlaſſen. Ich hörte nichts mehr von ihr 
— vor einigen Jahren aber fand ich durch Zufall ihre 
Spur. Sie lebt in Warſchau unter fremdem Namen 
— es war eine harte Begegnung — ich bin offen, 
Madame. Meine Frau wünſchte Noten abgeſchrieben 
zu haben, man wies mich an eine Dame, welche ihren 
Lebensunterhalt dadurch zu gewinnen ſtrebe und es 
meiſterhaft ausführe.“ Erſtaunt über die auflodernde 
Freude in Erwina's Augen, die dennoch überſtrömten, 


beugung. 

Es dämmerte bereits, als ſie den Weg durch den 
Park zurückſchritt, welchen fie vor kaum einer halben 
Stunde gekommen. Und ſie hatte Ella's Spur ge- 
funden! und es blieb ihr ein Hoffnungsſchimmer, daß 
die Schule des Lebens ihr Herz erweckt! Eillenden 
Fußes kehrte ſie zu dem Wirthshauſe zurück. Der 
Kutſcher ließ ſich bereit finden, ſofort die Rückreiſe an⸗ 
zutreten, auf der nächſten Station wollte ſie andere 
Pferde nehmen, wenn dieſe zu ermüdet. Und ſo ge⸗ 
ſchah es. In einem eine Stunde vom Orte entfernt 
gelegenen Städtchen, das fie pajfiren mußte, nahm Er- 
wina Extrapoſt. Es ſchien ihr ſicherer, als mit dem 
fremden Kutſcher in den ſpäten Abend hinein in ſo 
fremder Umgebung zu reifen. Und doch hälte fie nicht 
eine Stunde zögern mögen, es trieb fie vorwärts wie 
eine verſäumte Pflicht, jeder Augenblick vergrößerte ihre 
Schuld. Es war faſt Mitternacht, da ſie in dem 
Hotel wieder anlangte, welches ſie am Morgen verlaſſen. 
Nach einem Nachtimbiß legte ſie ſich zur Ruhe, und 
ehe der Schlaf die müden Lider ſchloß, war ſie einig 
mit ſich über die Schritte, welche ſie andern Morgens 
zu thun hatte. 


(FJorlſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. | 


Berlin⸗Stettiner Eilenbahn 
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Ne S 
Die Auslooſung der am 1. Juli k. J. zu am ortiſtrenden Prioritéts⸗Obli ationen, unſerer Geſellſchaſt 
1. Emiſſion erfolgt nach Maßgabe des 8. 5 des Privilegii vom 25 Juni 1848 


am 19. Februar 1870, Nachmittags 1 Uhr, 


in dem Seſſionszin mer unſeres Adminiſtrationsgebäudes in der Neußadt hierſelbſt. 
Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der Zutritt zu der Aus⸗ 


loofung Jedermann freiſteht. 


Stettin, den 18. Dezember 1869. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaſt. 


Fretzdorf®, 


Zenke. 


Stein, 


— 


VI. Internationale Maſchinen⸗Ausſtellun 
und Markt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranftaliet nach ſechs⸗ 
ährigen günftigen Erfolgen auch in dieſem Jahre und zwar 


am 


3, 4 und 5. Mai e,, 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen 
Markt von landwirthſchaftlichen, auch forſt⸗ 
und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 


rüthen. 


Die Markt⸗Ordnung und Formulare zur, Anmeldung find demnächſt bei dem unters 
zeichneten General⸗Sekretair W. Korn in Empfang zu nehmen. 


Ein Staudgeld ift auch für bedeckten 


werden nicht ertheilt. — c 


Zur Spedition wird Herr J. C. 


aum nicht zu entrichten. Prämien 
J. Weiß hier, Büttnerſtraße 34, empfohlen. 


Die Fabrikanten des In- und Auslandes werden hiermit eingeladen, dieſen Markt 


zu beſchicken. 


Anmeldungen werden nur bis zum 1. April er. entgegengenommen. 


Breslau, den 2. Januar 1870. 


Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 
Markt Commiſſion. 


R. Seiffert. W. Korn (Breslau, Fränkelplatz 7.) 


E Bezugsquellen der beiten landwirthſchaftlichen . 


Deutſcher Maſchinen⸗Verein. 
Hauptvertretung: Stettin, große Wollweberſtr. 30. 


Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken, Cichorienfabriken, Mahlmühlen, Gasanla zen, 

Cementfabriken, Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Ventilatoren und Feldſchmieden, Eiſenwaaren und Werk⸗ 
zeuge, Eiſen⸗ und Holzbearbeitungsmaſchinen. 

Ber. Billigkeit und Güte vereinigt durch Speziali a 

Dietrich, . 


ö Stettin, große Wollweberſtraße 30. 
rr des In und Auslandes. . 


Billigſte 


Paul 


PIOKE 


- 


täten. 


non 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 

fehlerfrei, zu herabgeſetzten 

Spottpreiſen. 

Hogarths Bilder mit der Lichtenberg ſchen Erklärung mit 
circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3½ „ Ham ; 
burger Novellen, pikant, intereſſant, 31Bde., 25 F. 
Zſchokke's humor Novellen, 3 Bde., 42 2 Räfael- 
Album mit 24 pradto Photographien Rafaelſcher Meifter- 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwebiſchen, 118 Bände, 
3 7% 28 Hr Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zähtungen. Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 | Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
beiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 Apr 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne Oktavausg. 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednärd Duller 's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei 
Werke zuf 2 Bibliothek deutſcherOriginal⸗Romane, 
10 dicke Bde., gr. Oktav. Ladenpreis 15 nur 35 pr 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 
50 n Boz ausgewählte Romane, 43 Bände, 40 e 
Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuſtrixte 
Ausgabe, 18 Bde. Oktav 7 „ Das mal eriſche 
Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen Abbild. 
1 * 1) Cooper, Capt. Marryat u. Ferry's 


Schriftſteller, 12 dicke, große Bände Oktav, Ladenpreis 
ller Länder, 


eleg. geb. mit Goldſchnitt 2%, „I 


Muſikalien. 
Der muſikaliſche Hausfreund. Fe gabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon -Compoſttionen enthaltend, 
Großes Hamburger Tanz Aloum, das größte 
eriſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 ae dag 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc 
enthaltend, 1 % — Opern- Album, brillant ausge ⸗ 
flattet, 6 Opern enth. nur 1½ , — 30 der neueſten bes 
liebteſten Tänze, einzeln 2½ pr, zuſ. nur 1 Die 
beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, 
Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, 
Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigoletto, Fauſt, Martha. 
Alle 12 zuſammen nur * — 12 der beliebteſten 
Salon⸗Compoſitionen, für Piano von Aſcher, Jung⸗ 
mann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards u. |. w. Laden⸗ 
preis 4 % nur 1 % — Jugend⸗Album, 30 beliebte 
Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Feſtgeſchenk für Jedermann 1 9% Tanz⸗Album auf 
1870. 25 ee mit elegantem Umſchlag I 9% 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 5 bie» 
ſelben mit 3 (Orcheſter pariſien) 1 pr — 
Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. |. w., Loprs. 4 % uur 1 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven ac, Alle 64 zuf, nur 8 
Mozart's und Beethoven's fämmtliche ) Srnaten. 


Stufe Prachtausgabe, zuſ, nur 2 art's be⸗ 
rühmte Symphonien, Abändig 1 Beethoven 
ſämmtliche Symphonien 4händig, 2½ % Franz 


Schubert: Mü erlieder (24) Schwanengeſang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
zuf. nur 1 % — Chopins 6 er —.— * 
1 4 außer den bekannten 
Gratis erhält Jeder cherer Zugaben 
5 Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 
und 10 noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
Claſſiker und iguſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 


exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ _ 


geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗ Exporteur. 
D. Bücher und Mufilalien find zoll- und ſteuerfrei. 


Villigſtes, brillanteſtes und reichhaltigſtes 


15 Sor. Witzblatt der Welt. 


13 Sgr. 


Humori 


Verlag von J. Hollander in Hamburg. 


W Probeblätter gratis. 


nduftrieller 


«jo 


— 
IE 
Wıolag ydmoad R G 
wßunggurgong uapipmup] og zol nend a 2 8 
ch uno nog bein auge maguam eee * 


Wöchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 


— — u — 


ä —— nn a 
Hannover — Leipzig. 


Carl Schüssler, 


Annoncen- Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


Haupt-Bureaux: 
Hannover, Leipzig, 
Theaterplatz Nr. 7, Querstrasse Nr. 15. 
Tägliche Expedition. — Originalpreise, — Keine Forto-, keine Spesen-Berechnung. 


— Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen streng solide Bedienung, 
Insertions-Tarite gratis. 


Zu Ausſtattungen ze. 


empfehle mein Lager 


Königlicher Berliner und Schumann'ſcher 


Porzellaue, 


ſowie Eryſtall⸗ und Glaswaaren aller Art. 
Preis⸗Courante auf Wunſch gratis. 


F. A. Otto, Hoflieferant, 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
Edle Cabinetweine 


mit allem Franco bis Berlin und gleiche Entfernung, der Anker zu 45 Flaſchen. 


18651 Johannisberger Schloßlage der Anker & 30. 18621 Hochheimer (ſchwer) der Anker A 20. 
188601 do. der Anker E 2 | 1805 Scharlachberger der Anker . 18. 
1857r Liebfraumilch der Anker c 24.118657 Zeltinger der Anker 1 15. 
1811r Steinberger Cabinet das Dutzend Flaſchen 4 10. 1865 r Aßmannshäuſer (rotb) der Anker * 20. 


Prima Champagner die Flaſche 1 n Rheinwein⸗Thampagner die Flaſche 25 Ir 
Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. 
Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder um Einſendung. 


Mühlheim am Rhein. Fr. Pietzeker. 
F pileptiſche Krämpfe Faun — 


beilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor ©. Kil- 
liseh in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 


Gegründet: 1828122 
. Inhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 28 


7 ihre Fabrſkateſ in jeder Form unter Garantie. 
. I. F inn 2 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller, große Domſtraſſe Nr. 18, 


vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtlſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleiver- und 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Garantie. Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiſſen mit Drillig§⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ 


retigt bei August Müller, Tapezier. 


Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Timm, 


alte Könige u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r. 

empfleblt fi zur fanberften Anfertigung von Oberhemden a 10 %, Damenhemden 7½ , wollene 
Striche zu läumen, 6 Een 1 Gr, Taſchentücher ſaumen Dyd. 5 Hr, Namen ſticken Dip. 7 Ir 6 4 
und Aufzeichnen der Wälche, ſowie jede Stepperei ſchuell und billig. Das Zuſchneiden der Wäſche 
wird gutfigenb und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen z zur Anſicht. 


nebſt Laden, in welchem ſeit Jahren ein 
| Manufakturgeſchäft mit gutem Erfolge 


Ein geräumiges, in guter Gegend der Stadt Greifswald 
belegenes 3⸗ſtöckig s Grundſtück, worin ſeit Jahren ein 
kaufm. Geſchäft betrieben worden und welches 13 Stuben, 
2 Läden. 9 Kabinette, 3 Küchen, Waſchküche, Bodenraum 
und gewölbte Keller, außerdem Hintergebäude, Hof und 
Garten enttält, [U unter günſtige Bedingungen verkauft 
— Näheres beim Kaufm. Adolph Meufing, 
Stettin. 


Eine [Schneiderin, die nach der neueſten Mode gut 
ſitzende Arbeit nach Probekleidern liefert, empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften in der Stadt und beſonders auf 
zu ee Näheres durch R. Grassmann in 

tettin. 


in rei Auswahl dilli 
Sophas 9 8 ae 22 65. er 
Grosse 


Holsteiner Austern, 


englische Natives-Austern, 
empfiehlt ſtets friſch 

L. T. Hartsch, 
Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Vermiethungen. 
In einem in Anklam an der Ecke 
des Marktes belegenen Hauſe ſteht zu 
Johanni die unten er Wohnung 


betrieben" zu vermiethen. Eine vorzüg- 
liche Kellerei jedoch, wie auch bedeutende 
Speicher geſtatten jedes andere engros- 
Geſchaͤft. 
Anklam, im Januar 1870. 
F. Stavenhagen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zu bald oder 1. April d. J. ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen einen Lehrling. 
Berlinchen N./ M. 


O. Blankenheim, 
Apotheker. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Meinen den und Gönnern, 2 3 
2 ge, 


Nachbarſchaft mache i ie ergebene 
gr * — Bier ⸗Lokal von der 


mein Reſtaurations⸗, Wein ⸗ un 
Roßmarktſtraße 13 nach der 


en Om 
En und „Do mſtraße 18 


Gin vorzügliches Bairiſch 
Doppelbier wird für 1˙½ Sgr. 
gezapft. 


Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit in größter 
Auswahl. Gleichzeitig empfehle ich meinen anerkannt 
guten Mittagstiſch, a Couvert 7½ e incl. Getränk. 

NB. Es iſt ein ganz neues höchſt elegantes franz. 
Billard aufgeſtellt, was ich zum gefälligen Gebrauch 
empfohlen halte. 

Ergebenſt 


H. Spielvogel. 


Variete-Theater. 

Donnerftag, den 13, Januar. Die alte Schachtel. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
Emil Pohl. Muſik von Bial. 

Fenz den 11. Januar. Die Macht der Liebe, 
oder: Wenn alte Männer junge Frauen nehmen. 
Luſiſpiel in 2 Aufzugen von Felix. Im Warteſa 
erſter Klaſſe. Luftſeiel in 1 Aufzug von Hugo Müller. 
Ein Stündchen auf dem Comtoir. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von Haber. Muſtt von Conradi. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 13. Januar. 
Die Afrikauerin. 
Große Operin 5 Akten von G. Mayerbeez 
Freitag, den 14. Januar. 
Zum Beneſiz für Herrn Mowalsky. 
Nobert und Bertram, 


oder: 
Die luſtigen Vagabonden. 
Pıffe mit Gefang und Tanz in 4 Akten von G. Nader. 
Muſik von Fi cher. 


Poſte n. 
Abgan 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. Dr 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr 
5 U. 50 M. Nachm 


Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 U. Ab 
4 - Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. zu. 5 U. 
M. Nachm. 


Botenpoft nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6¼ U. Ab. 
Perſonenpoſt nach ve. 6 U. Nachm. 


u kunft. 

2 von Grünhof 5 U. 15 M. früh und 11 u. 

Rarialpon ben Ponmesentberf 5 U. 20 N. ag 

ariolpoſt von Pommerensdo 3 „ 

Kariolpoſt von Aalen u. Grabew 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. W M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Karen u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 


Botenpoſt von Kr 11 u. 20 M. Vorm. und 
8 1 — of 4 u. 4 M. Machm, 7 Uhr 
0 K 8 
15 N. Abende ; 
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